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Achtes Glück, Bd. II, Seite 2. 

Die Hoffnung, Bd. II, Seite 54. 

Das Mädchen aus der Fremde, Bd. II, Seite 106. 

Johannas Abschied, Bd. II, Seite 119. 

Mit dem Pfeil, dem, Bd. II, Seite 129. 

Die Gunst des Augenblicks, Bd. II, Seite 162. 

Gesang der Mönche, Bd. III, Seite 138. 

An den Frühling, Bd. III, Seite 193. 

Ausserdem machen wir auf folgende Schriften aufmerksam: Mosapp, Dr. 
H., Friedrich Schiller. Stuttgart, Ad. Bonz & Co., 104 S. Po lack, Fr., Unser 
Schiller, herausg. von der Vereinig, deutscher Pestalozzi- Vereine (Liegnitz, K. Seyf- 
fahrt, 144 S.). Schillergabe der deutschen Dichtergedächtnis- Stiftung (Ham- 
burg, Gross-Borstel, Verlag der deutschen D. G. St., 300 S.). Risch, P., Schiller- 
Gedenkbuch (Berlin, Paul Kittel), enthält eine Darstellung von Seh. Leben und 
Wirken, einen dreistimmigen Chor und ein Festspiel: Unter der Schillerlinde. 
Siegemund, Dr. Rieh., Unser Lieblingsdichter. (Dresden, A. Köhler, 176 S., 
mit Bildschmuck von E. Walther). Kühn hold, C, Sechs Schillerlieder für 
Schülerchor mit Klavierbegleitung (Berlin-Gross Lichterfelde, Chr. Frdr. Vieweg). 
Frisch, Friedrich Schiller (Wien, A. Pichlers W. & Sohn, 46 S. kl. 8°, mit 14 
Bildern). Brunner, Dr. K., Unser Schiller (46 S., bei Rieskers Buchh., Pforz- 
heim). Eckart, Walter, Unser Schiller, ein Lebens- und Charakterbild für 
Schule und Haus (Leipzig, Georg Wigand, 20 Pfg.). Petrich, Herman, 
Friedrich von Schiller. Sein Leben und Dichten dem deutschen Volke und seiner 
Jugend erzählt. (Hamburg, Agenten des Rauhen Hauses, 80 Pfg.) . Dähnhardt, 
Dr. O., Friedrich Schiller. Festgabe für die deutsche Schuljugend (Leipzig, 
Dürrsche Buchhandlung, M. 2.50). Sehr empfehlenswert. 

Der Verlag von „Jung-Amerika" (Gus. Muehler, 1328—30 Main Str., Cincin- 
nati, O.) macht bekannt, dass das Aprilheft dieser Jugendzeitschrift eine Sehiller- 
festnummer sein wird, welche, reich illustriert, in grösserer Anzahl gedruckt und 
anch Nichtabonnenten zum Preise von fünf Cents zum Verkauf stehen soll. 
Der Name des Redakteurs Dr. H. H. Fick bürgt dafür, dass dieses Festheft Gedie- 
genes bieten wird. Auoh Schillerbilder, die zur Verteilung an die Schüler geeignet 
wären, bietet der Verlag zum Verkauf an. 



II. Korrespondenzen. 

Müwaukee. ^ .. . _ . . ... 

Das grosste Ereignis war wohl das am 

Jahres - Versammlung der Mittwoch den 1. März, Abends stattfin- 

Schulsuperintendenten. Vom dende grosse Bankett, welches dem Er- 

1 — 3 März tagte hier der Verband der ziehungs-Kommissär der Vereinigten 

Staats-, County- und städtischen Schul- Staaten, Dr. W. T. Harris, zu Ehren im 

Superintendenten des Landes, welche sich Plankinton Hotel gegeben wurde, und 

recht zahlreich eingefunden hatten, wohl welches sich zu einer glänzenden Affäre 

an 6 — 700 aus verschiedenen Staaten, gestaltete. Die Hauptredner des Abends 

Supt. Cooley von Chicago führte den waren die Supt. L. Soldan von St. Louis 

Vorsitz, und die Versammlungen fanden und J. M. Greenwood von Kansas City. 

im hiesigen Davidson Theater statt. Am Die beiden Herren rühmten die vielen 

Vormittage wurden wissenschaftliche Verdienste, welche sich Herr Harris, der 

Vorträge gehalten und am Nachmittage bereits im Dienste ergraut ist, um das 

geschäftliche Vorträge und Debatten. Unterrichtswesen des Landes erworben 
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hat, in schwungvollen und begeisterten 
Reden. Kommissär Harris dankte in be- 
scheidenen und einfachen Worten und 
bemerkte, man möge nicht zu viel von 
seinem Wirken machen, denn er habe 
nur seine Schuldigkeit getan. Möge der 
alte Herr noch recht lange dem Schul- 
wesen zum Segen des Landes vorstehen. 

Vorlesungen von Dr. Stan- 
ley Hall. Am 2., 3. und 4. März hielt 
Dr. Hall vor der hiesigen Lehrerschaft 
einige pädagogische Vorträge. Herr Hall 
ist ja bekannt als tüchtiger und gründ- 
lich gebildeter Pädagoge, wie als interes- 
santer, fesselnder Vortragsredner. Es 
ist eine Lust, ihm zuzuhören, denn er 
behandelt sein Thema gründlich und in 
fliessender Rede, oft gewürzt mit humo- 
ristischen Bemerkungen. Ein Kollege., 
der neben mir sass, sagte: „That is a 
more interesting stuff than that „weak 
chat" (wick-Chad) we had some weeks 
ago." Herr Hall sprach am ersten Abend 
über „die Sprache als Haupterziehungs- 
faktor". Er führte aus, dass der Lehrer 
die Sprache immer als den wichtigsten 
Faktor in der Erziehung ansehen sollö 
und müsse, denn die Sprache sei das 
Gefäss des Denkens, und so müsse sich 
notwendig die ganze geistige Arbeit des 
Kindes immerfort mit der Sprache be- 
schäftigen; in ihr müsse der Schüler 
denken, durch sie müsse er sich münd- 
lich und schriftlich ausdrücken, und da- 
her sei es sehr wichtig, dass er lerne, die 
Sprache gründlich zu verstehen und sie 
richtig zu gebrauchen und anzuwenden. 
Das Lesen tue es nicht allein in der 
Schule, sondern das Gelesene müsse er- 
klärt, abgefragt, angewandt, gut durch- 
gearbeitet und wo möglich von den 
Schülern wiedergegeben werden, ent- 
weder mündlich oder schriftlich. Dann 
kam er auf die Schönheit der englischen 
Sprache zu reden, auf ihren Wortreich- 
tum und ihre Bildungsfähigkeit, wie sie 
von allen lebenden Sprachen die reichste 
an Wörtern sei, wohl an 300,000. (Aber 
die meisten Wörter sind nicht original, 
sondern entlehnt. (D. S.) Dann drückte 
er sein Bedauern aus, dass die englische 
Sprache so verunstaltet werde in neuerer 
Zeit mit lateinischen und französischen 
Wörtern, wofür wir fast immer gute 
englische Ausdrücke hätten. Er be- 
dauerte, dass wir nicht die Bibel als 
Lesebuch in der Schule haben könnten. 
da sie das beste und reinste Englisch, 
das sogenannte „anglo-saxon" enthalte. 
Die biblischen Geschichten, meinte er, 
hätten in ihrer Einfachheit und klaren 



und doch schönen Sprache einen hohen 
pädagogischen Wert. 

Am zweiten Abend sprach er über 
Gymnastik oder Ausbildung der Mus- 
keln der Schüler, und befürwortete dabei 
das Turnen nach dem deutschen System 
des Turnunterrichts. Er betonte dabe 
besonders, dass man alle Muskeln des 
Körpers ausbilden müsse, und zwar die 
grossen und Hauptmuskeln zuerst, und 
dann die kleineren und nicht umgekehrt, 
also Sohultern, Hüften, Elbogen, Knie, 
und so nach und nach den ganzen Kör- 
per. Er sprach sich recht lobend über 
den deutschen Turnunterricht aus, wie 
er ihn in den Schulen in Deutschland 
gesehen hatte. Dann kam er auch aut 
den Handfertigkeitsunterricht zu spre- 
chen und meinte, man sei sich noch nicht 
recht über das Ziel desselben einig, unn 
so sei der ganze Unterricht auch recht 
ziel- und planlos. 

Den dritten Vortrag habe ich nicht 
gehört, denn das Thema „child ctudy" 
ist mir nicht sehr sympathisch. Ich 
bin derselben Ansicht, wie unser lieber 
verstorbener Direktor Dapprich, der bei 
einem Lehrertage in Milwaukee, wo 
gleichzeitig die N. E. A. tagte, und wo 
auch natürlich über das Thema „child 
study" viel gefaselt und viel „weak 
chat" verzapft wurde, die Bemerkung 
machte: „über dieses Thema ist schon 
so viel Unsinn geschwatzt, dass man es 
nicht durch ein Scheunentor hindurch - 
bringen könnte." Doch Stanley Hall 
wird auch über diesen Gegenstand recht 
interessant gesprochen haben. 

A. W. 

New York. 
Um der Umgegend einmal wieder et- 
was Rechnung zu tragen, hielt der 
Verein der deutschen Lehrer 
New Yorks und der Umgegend 
seine Versammlung am 1. April in 
Newark ab. In den letzten Jahren war 
es üblich, dass die Mitglieder des Ver- 
eins die Newarker Sitzung in den Rosen- 
monat verlegten. Die New Yorker sind 
gewöhnt, Newark trotz seiner 260,000 
Einwohner als ein Dorf anzusehen. Da 
sollte dann für die New Yorker Kollegen 
die Sitzung im Juni gleichbedeutend sein 
mit einem Ausfluge ins Land, wo man 
herrlichen Sonnenschein gemessen, eine 
gehörige Portion balsamischer Landluft 
einatmen, die von Schulstanb angefüllten 
Lungen mit einer guten Dosis des rein- 
sten Sauerstoffes versorgen und sich an 
Blumenduft und Vogelgesang erfreuen 
konnte. Dieses Jahr hielt man es für 
geraten, es einmal früher als gewöhnlich 
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mit Newark zu versuchen. Die letzten die Ent Wickelung der deutschen Sprache 
Sitzungen in New York waren nicht son- seit Luther hin. Luther war, gegenüber 
derlich stark besucht gewesen. Man den andern deutschen Gelehrten seiner 
wollte nun probieren, ob Newark viel- Zeit, welche sich vieler lateinischer Wör- 
leicht eine stärkere Zugkraft ausübe als ter bedienten und auch gern ihre eigenen 
New York. Bas Experiment glückte in- Namen lateinisierten, der erste, welcher 
dessen nicht zur vollen Zufriedenheit, reines Deutsch schrieb. Sprachreiniger 
Es waren in der Versammlung zwar gab es zu allen Zeiten. Rüsteten sie sich 
mehr Newarker als gewöhnlich, dafür kurz nach der Reformationszeit gegen 
aber weniger New Yorker Mitglieder Einschmuggelung von lateinischen Wör- 
vertreten. Diejenigen, welche sich ein- tern, so kämpften sie später gegen das 
gefunden, mussten aber zugeben, dass sie Unwesen der französischen Fremdwörter 
trotz des 1. April nicht in den April ge- an. Im allgemeinen war bis in die Mitte 
schickt worden waren. Herr. Dr. Rudolf des vorigen Jahrhundert ein Aufschwung 
Tombo von der Columbia Universität in bezug auf Ausdruck und Stil im 
war gekommen und hielt den angekün- Deutsehen wahrzunehmen. Dann aber 
digten Vortrag, den gehört zu haben war ein Rückgang bemerkbar, wofür be- 
niemand bereuen dürfte. Das Thema sonders Zeitungsschreiber, Kaufleute und 
lautete: „über den allgemeinen Deut- Kanzleibeamte verantwortlich zu machen 
sehen Sprachverein." Da der Vortra- seien. Es war nur natürlich, dass sich 
gende sein Thema sehr ausführlich und endlich warnende Stimmen erhoben, wie 
eingehend behandelte, so fehlte es ihm Wustmann in seinen „Sprachdummhei- 
an Zeit, den Vortrag ganz zu halten, und ten", Otto Schröder in seinem „Papier- 
er begnügte sich, uns mit den Aus- nen Stil" u. a., um das sprachliche Ge- 
führungen des 1. Teiles seiner gediegenen wissen der Deutschen aufzurütteln. 
Arbeit bekannt zu machen, nämlich mit Herr Dr. Tombo erkannte an, dass sich 
den Ursachen, die zur Bildung des Allge- diese Männer ein grosses Verdienst um 
meinen Deutschen Sprachvereins führ- die deutsche Sprache erworben haben, 
ten. Herr Dr. Tombo versprach, den 2. Er zitierte etliche Stellen aus Wust- 
Teil seines Vortrages, in welchem er sich mann, teils um zu zeigen, wie berechtigt 
über die Ziele und die Wirksamkeit des die Kritik Wustmanns sei, teils um an- 
Vereins verbreiten wird, in der nächsten zudeuten, dass derselbe doch manchmal 
Vereinssitzung zu halten. über das Ziel hinausschiesse. 

Im ersten Teile, den wir heute zu H G In Vertretung 

hören bekamen, wies der Vortragende auf * * g * 



III. Umschau. 



Die „National Educational Columbia Universität — "Child Labor 

Association" tagt vom 3. bis zum and Compulsory Education"; Harvey 

7. Juli in Asbury Park, N. J. Der Schul- von Menominee, Wis. und Wm. Barclay 

Superintendent der Stadt New York, Dr. Parsons, Chefingenieur der New Yorker 

Wm. H. Maxwell, ist diesmal Präsident, Untergundbahn — "Technical and Man- 

der Schrift wart ist noch immer Irwin ual Training"; Mr. Blair, erster Direktor 

Shepard, Winona, Minn. Präsident der Londoner Handelsschulen — "Trade 

Roosevelt wird am letzten Tage der Ver- Schools". 
Handlungen eine Ansprache an die Leh- 

rer halten. Bürgermeister McClellan von An * 2 '- Januar des Jahres hielten die 
New York und David R. Francis von der Vereinigten Deutschen Ge- 
verflossenen St. Louiser Weltausstellung Seilschaften der Stadt New 
haben Dr. Maxwell versprochen, eben- York ihre Jahresversammlung ab. 
falls Reden zu halten. Folgende erzie- Aus dem eingehenden Bericht des Prä- 
herische Vorträge werden vorläufig an- sidenten, Herrn Albert J. W. Kern, ist 
gekündigt: Miss Cropsey, Indianapolis ersichtlich, dass die Vereinigung wäh- 
— "Elementary Education"; Dr. Wm. J. rend der vier Jahre ihres Bestehens be- 
Harris — "The Future of Teachers' Sal- deutend gewachsen ist. Zwölf Vereine 
aries"; Präs. Alderman von der Staats- hatten sich im Jahre 1902 zusammen- 
universität Virginiens, der Staatsschul- getan, heute ist die Anzahl derselben 
Superintendent von New York, Dr. Dra- auf 273 gestiegen. Entsprechend dem 
per und Prof. Frank R. Giddings von der äusseren Wachstum hat die Vereinigung 



